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Im Alter VO / Jahren starb November 27003
Monsıgnore ermann Wütschner, der langjährige
Leıiter der Würzburger Diözesanbibliothek. In der VeEeI=-

yleichsweise kurzen Geschichte dieser 1943 gegründe-
ten Einrichtung hatte Wüuütschners Wırken eıne ENLTL-
scheidende Bedeutung: Ihm 1St mafßgeblich VCGT-

danken, dass dıe Zzeıtwelse LT  — och auf dem Papıer
bestehende „Biıbliotheca Cur1i1ae Herbipolensis“, W1€
S1€e 1ebsten NaANNTE, mMI1t Leben ertüllt wurde und
ıhre Ex1istenz heute als gesichert erscheinen darft

Eıgentlich VVa ermann Wuütschner ein anderer
Weg vorgezeıichnet: An 21 9728 1n Würzburg gebo-
FE wurde 1er 19572 AB Priester geweıht. ach
Kaplansjahren 1n Baunach, Würzburg (Juliusspital), Randersacker und Versbach
wurde 1956 Relig10nslehrer der Berutsschule ın Ochsenturt. 1960 erwarb

sıch als Domvikar un: Sekretär des Generalvıkars umtassende Kenntnisse 1n der
Verwaltungsarbeıt des Bischöflichen Ordinarıats. Als 1965 als Religionslehrer
Würzburger Schönborngymnasıum wıeder hauptamtlıch 1n den Schuldienst wech-
selte, blieb der Bistumszentrale durch seine Bestellung FA Prosynodalrıchter
(spater Diözesanrıchter) verbunden. In diese elt fällt auch se1n ngagement als
Geıistlicher Beıirat des Katholischen Kaufmännischen Vereıins Constantıa (seıt
Aufßßerdem konnte seıner Liebe ZUr Stadt Rom als Begleiter zahlreicher Klassen-
un: Studienfahrten nachgeben. Mıt dieser Liebe D: Heilıgen Stadt verbunden W ar

auch seıne Leidenschaft als Briefmarkensammler. Mıt seınen Spezialsammlungen
den Themen . Vatıkan“ und „Kırchenstaat“, dıe se1t 1954 autfbaute, erzielte
höchste Auszeichnungen auf internatıonalen Ausstellungen.

iıne sıch stet1g verschliımmernde Diabetes-Erkrankung Wütschner, schon
974 z Studiendirektor ErNAHNS; 987 Z Ausscheiden aUus dem Schuldienst.
Diese Gelegenheit NutLztie der damalıge Würzburger Generalvıkar Dr. Anton
Schlembach, der sıch die dSorge die se1mt vielen Jahren verwalste Diözesanbiblio-
thek FEıgen gemacht hatte. Im / weıten Weltkrieg ZUIE besseren Versorgung mM1t
theologischer Fachliteratur gegründet, annn beim Bombenangriff auf Würzburg
1945 sogleich tellweıse wıeder vernichtet, 1ın der Diözesanbibliothek hıs 1n die
fünfzıger Jahre die erhaltenen Altbestände mMI1t bedeutenden Le2aten VO Würzbur-
CI Klerikern einem beachtlichen Buchbestand zusamrnengewachsen‚ der haupt-
sächlich VO Pfarrer Altons Schott (1949-1961), dann VO den Diözesanarchivaren

308



Johannes Merz

mıiıtbetreut wurde und schliefßßlich 1mM ehemalıgen Marstall des Ordinarıats ein küum-
merliches Daseın fristete.

Durch die Ernennung VO  = eIMmMmMann Wütschner ZU Diözesanbibliothekar 198572
sollte e1In Sıgnal DAULT: Wıederbelebung der Bıbliothek DESCLZL werden. Der CHE Leıiter
legte nıcht LL1UTr selbst and A als die Bücher zunächst eiınmal VO Staub befreıt un
1n eıne orobe Ordnung gebracht werden MUHSSICH; ıhm velang auch der mzug 1n
veeıgnetere Räume 1im Würzburger Priesterseminar SOWI1e die Schaffung Je eıner
Stelle 1m mıiıttleren (1985) und gehobenen Dienst (1988) Eınen herben Rückschlag
bedeutete das Scheitern der zunächst erfolgreichen Verhandlungen MI1t der AaL-
lıchen Bıbliotheksverwaltung über Unterstützung beim Autbau elnes Katalogs und
Anschluss den Bayerischen Bibliotheksverbund. In der Folge konzentrierten sıch
dıe Arbeıiten aut die Bildung un Katalogisierung eınes Kernbestandes VO

Serienwerken und Nachschlageliteratur, angesıichts der heterogenen Herkunft der
Bücher und des kontinurerlichen Zuwachses durch bedeutende Buchlegate 1ne
Herkulesarbeit. Gleichzeitig tührte Wütschner se1n philatelistisches ngagement
fOrt, anderem als Schriftftleiter der Zeitschrift „Gabriel“ (1983—-1994), und über-
ahm viele Jahre dıie Redaktion des Würzburger Direktoriums. In den neunzıger
Jahren gerjeten Wütschners Arbeıten aufgrund seıner schweren Krankheit ımmer
mehr 1Ns Stocken. 1996 IMUSSTE seıinen Lebensmuittelpunkt 1Ns Pflegeheim St Marıa
verlegen, D: och bıs 2002 als Hausgeıistlicher tatıg Wal, gleichzeitig ach Krätten
weıter 1n der Diö6zesanbibliothek mıtwirkte, bıs EL sıch 1mM Frühjahr 2003 VOINl seınen
Ptlichten entbinden 1ef$

Viele haben den messerscharten Verstand eFImMAann Wütschners, seıne umftfassen-
de Bıldung, se1ine geistreiche und VO trockenem Humor yezeichnete AÄArt kennen
un!: schätzen gelernt. Von kırchlicher Seıite 1St anderem durch die papstlıche
Ernennung Z Monsıgnore 998 ausgezeichnet worden. 999 übertrug eFImahnn
Wütschner einen Großteil se1nNes Privatvermögens als Zustiftung dem Bischöflichen
Stuhl Würzburg und estimmte deren Ertrage An Ausbau der VO ıhm
gelıebten Bibliotheca Curıiae Herbipolensıs. uch deshalb wiırd ber seınen erlösen-
den 'Tod hınaus se1ın eıdenschaftlicher Eınsatz für diese Eıinrichtung dauerhaft wiıirk-
Sa bleiben, deren 2004 vollendeten Neubau leider nıcht mehr selbst beziehen
konnte.
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